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Südwestlich von Ahlbeck befindet sich ein zum Gothensee hin offener Niedermoorkomplex. Er wird seit langem durch die künstlich 
geschaffene Beek und zahlreiche Gräben entwässert. Allerdings ist die Entwässerungswirkung vor allem in einigen Randzonen nicht mehr in 
vollem Umfang vorhanden. Während einige zentrale Bereiche inzwischen von Bruchwäldern, Feuchtgebüschen und Röhrichten 
eingenommen werden, werden die übrigen Flächen noch mit sehr unterschiedlicher Intensität als Grünland genutzt. 

Eine solche Grünlandfläche liegt südöstlich der Klipphorst und wird an drei Seiten von Waldflächen der Brandhort umgeben. Sie wird 
augenblicklich nur noch in Teilen genutzt. Das trifft vor allem auf den Nordteil zu. Hier finden sich Reste einer Kohldistel- bzw. eine 
Waldsimsen-Feuchtwiese. Die mittleren Abschnitte liegen derzeit brach und werden zum Teil von einem Pfeifengras-Dominanzbestand 
eingenommen, der wohl aus einer Pfeifengras-Feuchtwiese hervorgegangen ist. In ihm sind noch einige typische Arten der Pfeifengras-
Feuchtwiesen erhalten geblieben.  Andere Auflassungsflächen sind stark verschilft. Zu den Röhrichten wurden diese Flächen aber noch nicht 
gestellt. 

An den nicht mehr unterhaltenen Gräben  wachsen unterschiedlich dichte Gehölzreihen mit Birken, Erlen und Weiden.  

Insgesamt sind die zum Teil eingezäunten Teilflächen deutlich strukturiert und noch recht artenreich. 
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Holcus lanatus Molinia caerulea Phragmites australis Scirpus sylvaticus

Alopecurus pratensis Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex disticha
Cirsium arvense Deschampsia cespitosa Festuca pratensis Galium uliginosum
Geum rivale Juncus articulatus Juncus effusus Lathyrus pratensis
Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris Phalaris arundinacea
Poa pratensis Potentilla anserina Potentilla erecta Ranunculus acris
Ranunculus repens Rumex acetosa Stellaria palustris Thelypteris palustris
Urtica dioica Veronica chamaedrys Vicia cracca

Alnus glutinosa Betula pubescens Carex appropinquata Carex paniculata
Cerastium holosteoides Equisetum fluviatile Festuca arundinacea Festuca rubra
Polygonum lapathifolium Potentilla palustris Rumex obtusifolius Salix aurita
Salix cinerea Salix pentandra Scutellaria galericulata Valeriana dioica


